
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 39 (1913)

Heft: 2

Artikel: Ministerwechsel

Autor: L.H.D.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-445103

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-445103
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Tlun fliegt der ïïlenîcb! Sein fleroplan
Schraubt iiegreieb ficb empor ins Blaue.

Zwölf Jähreben ber, wer dachte dran,
Daß er dereinît lolcb Wunder îcbaue?

Doch ward die preude oft vergällt:
Der plieger Zod mag Keinen icbonen

ünd überdies io will's die lüelt
ÜJer fliegt, der muß dem Kriege fronen.

6r muß, das itt nun ieine Pflicht,
Den peind mit Bomben regalieren.
Kein TTachbarland, darin Ne nicht

Die neue Kriegskunît praktizieren.

Die Schweiz, in leböner priedlicbkeit,
üJollt' anfangs diefes Ding verfebmähen,
Tlun muß auch îie, 's ilt hohe Zeit,
Ibr Reer mit Kriegsflugzeug verleben.

uJober das Geld? Der gute Staat
Rat leine TTot es berzupumpen.

Drum, Bürger, mach dein Gold parat
ünd laß dich dicîcs ITlal nicht lumpen!

ïïïag îein, die Gabe lohnt heb gut:
Wenn all die Aéroplane rattern,
Bekommt die priedenstaube ïïlut
flufs neu land=ein und =aus zu flattern.

lâUOIyOt^l^t^U3U3^l^l^l^l^t^U3I^LâtOI^ UO U3 CXJ CäO CSJ CiO OJCxi CiO Cxi CsJ CsJ C^J CXI CSvJ CSvJ OJ OO CM

3tad)t6ueßeiiebri
(Schwyzermundart)

@tönb uf, ibr <£)unberstnaitli

Dr fcbloffeb roie im ©rab.
(£s fcbpnt, jubee im <Scf)ror)?erlanb

(£s fcbpnt jo lang fcho b' (Sumte

3)ur alli 'Dächer ab.

O ^eifter, liebe Reiftet,
<5),cnachtbuebe benb is groeft.
<Si b^nb, jubee im <Scbrot)?erlanb!

<Si benb ob's 35etblts (Ebamer

lfläd)t 's <Sd>inblebacb abbeft.

Was fpt bän au üd> 's Betbli?
Jb ift febo lang im $älb.
Jls tft, jubee im @cbrot)?erlanb

Jls ift febo burlimunter,
Unb ju?eb eis bur b"Xöält.

O ^Heifter, liebe ^eifter,
Unb rebeb ibr äfo,
Us benb, jubee im <Scbrot)?erlanb

Us benb au 35uebe bräugeb,*)
'Eier benb f bur's lürlt glo!

*) um einlaß geworben nieinrad Cienert

3n Seutfchlanb maebt ftd) je länger
je mebr ein empfinbltcber Sïïangel an
fälligen Köpfen in ber SRegternng bc»

merkbar.

j|e abîoluter ein König,
Delto öder wird's um ihn her.

Der ITiänner gibt es nur wenig,
Bediente gibt es mehr.

£in eigenwilliger König

Creibt's wohl ein Weilchen mit Glück.

Die Cumpen lind untertänig,
Die Beîten ziehn lieh zurück.

Schon mangelt's an allen ndenl
Kein ïïïann auf weiter plur!
Gefeîîelt an beiden Ränden

ÜJer möcbt's? Gine Kreatur?

Fjeut' îchallt es bunderttönig

Rurrah! Bald wird es sein:

In deinem Purpur, Rerr König,
Stehst du einst ganz allein

£. B. d.

dttberfett - päcfjfer f
(Solang man ficb erinnern fann

roar biefer bas ^arnicfel.
Hun fernen fie bie (Schaufel an

unb greifen }u bem Picfel.

Sie graben ibm fein letztes £ocb;
nun roirb er bisfutabel.
(Es beißt: 3m ©runbe roar er bod?

nicbt gar fo miferabel.

Unb roenn man's recbt betrauten tut,
roar maneber feiner Xaten

boeb fcblteßlicb gan? oerteufelt gut
unb roirfltcb roobl geraten.

Unb überbaupt unb aufterbem:

er roar ein roaefrer ^ämpe.
Unb roer's nicbt glaubt, roirft unbequenr

unb friegt eins mit ber Plempe."

<Das alte £teblem i>öü man bier

an neuen (Stropben roeben:

"XDas lebt unb roirft, erbroffeln roir$
bie Xoten läfjt man leben.

Paul flltheer

r^r^r^r^r^r^r^r^rNar^r^t^ ro ro c^c^c^r^r^c^c^c^c^c^

IRlex roänb ecbli oerfebnuufe.

lïlex roänb es btyli 9üteb."
<X)e %iebi bftellt en Srate,
(£s ©cböpplt KOn bereue.

Unb 's Jiösli xobt fi, roie roänn's

3)i'bätme ©aftig bett.

<£s gib em %tebi b' Platte
Unb macf)t fi tunbersnett.

3)ie febönfte IRbâlï gib 's em,

De %tebi muef) es neb-

(fr bäb na nie e gfebtefters,

liebers ^äitli gfeb-

(£s bunft e, 's fei na ntene

Cfs flffe beffer gfü,
71a nie fo guet be 33rate,

Tla nie fo guet be Wü.

(£s nimmt mi gar nüb TBunber,

©roüf) nüb en 5Utgebltcf.

Dänf nu, roas bäb's für ©roür? brin:
<Drüü £öffeli ooll ©lücf.

Drüü ßöffeli ooll Êtebt,

Unb jletfcht als ^ufebgetnuj)
Orüü Êôffeli ooll f)offntg
3m £)äitoäg uf en dbufj- emit etcumann

TIun fliegt äer Menlck Sein Aeroplan
Schraubt liegreich sich empor ins Klaue.

Zwölf Jäkrchen ker, wer äachte äran,
ValZ er äereinlt solch ülunäer schaue?

voch warä äie freuäe oft vergällt:
Ver flieger-Toä mag Keinen schonen!

llnä überäies so will's äie Aelt
Aer fliegt, äer muk äem Kriege fronen.

Lr muk, äas ilt nun leine Pflicht,
Ven feinä mit Komben regalieren.
Kein Nachbarlanä, äarin lie nicht

vie neue Kriegskunst praktizieren.

vie Schweix, in schöner frieälichkeit,
Aollt' anfangs äieses Ving verschmäken,

Nun muk auch lie. 's iît koke Zeit,

Ikr sseer mit Kriegsflugxeug verseken.

Aoker äas Seiä? Ver gute Staat
f?at leine Not es kerxupumpen.

vrum, Kürger, mach äein 6olä parat
llnä lak äich äieses Mal nicht lumpen!

Mag sein, äie 6abe loknt sich gut:
Aenn all äie Heroplane rattern,
Kekommt äie frieäenstaube Mut
Hufs neu lanä-ein unä -aus xu flattern.

Machtöueöetiedli
lScnwüermunäsrt)

Stönd uf, ihr Dundersmaitli
Dr schloffed wie im Grab.
Es schynt, ^ juhee im Sckwy?erland ^
Es schynt jo lang scho d'Sunne
Dur alli Dächer ab.

O Meister, liebe Meister,
D'Nacktbuebe hend is gwett.

Si hend, juhee im Sckwy?erland!

Si hend ob's Bethlis Chamer
Näckt 's Schindledach abdekt.

Was kyt dän au ück 's Bethli?
As ist scho lang im Fäld.
As ist, juhee im Sckwyzerland?
As ist scho burlimunter,
Und ju?ed eis dur d'Wält.

O Meister, liebe Meister,
Und reded ihr äso,

Us hend, juhee im Sckwy?erland
Us hend au Buebe bräuged,*)
Mer hend s' dur's Türli glo?
um einIsL geworben Meinrscl cienert

Ministerwechsel

In Deutschland macht sich je länger
je mehr ein empfindlicher Mangel an
fähigen Köpfen in der Regierung
bemerkbar.

Je absoluter ein König,

velto öäer wirä's um ikn ker.

ver Männer gibt es nur wenig,
Keäiente gibt es mekr.

Lin eigenwilliger König

Treibt's wokl ein Aeilchen mit tZIück.

Vie Lumpen linä untertänig,
vie Kelten xiekn lich Zurück.

Schon mangelt's an allen Lnäen l

Kein Mann auf weiter flur!
Lefeilelt an beiäen ssänäen

Aer möcht's? Line Kreatur?

sseut' schallt es kunäerttönig
ssurrak! Kalä wirä es sein:

In äeinem Purpur, sserr König,
Stekst äu einst ganx allein

5- b. o-

Kiderlen > Wächter s
Solang man sich erinnern tann

war dieser das Karnickel.

Nun sehen sie die Schaufel an

und greisen ?u dem Pickel.

Sie graben ihm sein letztes Loch;
nun wird er diskutabel.

Es heisst: 3m Grunde war er doch

nicht gar so miserabel.

Und wenn man's recht betrachten tut»

war mancher seiner Taten

doch schliesslich gan? verteufelt gut
und wirklick wohl geraten.

Und überhaupt und ausserdem:

er war ein wackrer Kämpe.
Und wers nicht glaubt, wirkt unbequem

und kriegt eins mit der Plempe."

Das alte Liedlein hört man hier

an neuen Strophen weben:

Was lebt und wirkt, erdrosseln wir;
die Toten lässt man leben.

l>sul Mkeer

ir^r^r^r^r^i^l^l^^ r^z r<z L^c^c^c^c^c^c^r^

..Mer wänd echli verscknuuse.

Mer wänd es bihli Rueh."
De Ruedi bstellt en Brate,
Es Scköppli Wii der?ue.

Und 's Rösli rodt si, wie wänn's

Dihäime Gastig hett.

Es gid em Ruedi d' platte
Und macht si tundersnett.

Hanzpause ^

Die schönste Möckli gid 's em,

De Ruedi muess es neh.

Er häd na nie e gsckickters,

L liebers Mäitli gseh.

Es dunkt e, 's sei na niene

Ls Asse besser gsii,

Na nie so guet de Brate,

Na nie so guet de Wii.

Es nimmt mi gar nüd Wunder,

Gwllss nüd en Nugeblick.

Dänk nu, was häd's für Gwür? drin:
Drüü Löffel, voll Glück.

Drüü Löffeli voll Liebi,
Und fletscht als Musckgetnus)

Drüü Löffeli voll Hoffnig
3m Häiwäg uf en Chuss. cm» ciànn
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